
etien wırd. S1e en nämlıch „ein1geE 1im seelsorglıchen Alltag Ofters nötıge Felılern Aus dem ‚Be-
nediktionale aufgenommen‘“ (Z Segnung des Weıhwassers, e1Ines Kreuzes, e1Ines Marıenbildes,
eines Rosenkranzes, eiıner Famılıe, Kındersegnung, Segnung eines ranken).
Das „Kleıne Rıtuale  ‚66 ıll und annn selbstverständlıch dıe „großen“ usgaben N1IC ersetizen, da

deren reichen Inhalt 1Ur Z eıl wiedergıbt. Es fehlen {wa dıe pastoralen FEınführungen und
zahlreiche Auswahltexte uberdem nthält C seinem Hauptzweck entsprechend, 198088 dıe (Jrd-

TÜr Felern „außerhalb der ebleliler  66
Das uch stellt ıne gule Ergänzung der übrıgen lıturgischen Bucher dar und ist en Priestern
und Dıakonen empfehlen. Darüber hınaus sollte In Krankenhäusern und Altersheimen stefts
bereitliegen. Schmuitz

SCHNITZLER, TITheodor: Was das Stundengebet hedeutet. Hılfe 7Z7uU geistlıchen Neube-
gInnN. Freiburg 1980 erder Verlag. 2974 S 9 Kkt.: 24 ,80
Miıt großer Sachkenntnis und anschaulıcher, humorvoller Darstellungsweıse sucht ITheodor
Schniıtzler ın diıesem Buch dıe eier In dıe „Geheimnisse“ des Stundengebetes einzuführen, das
aüs Geschichte, Theologıe und Besinnung heraus deutet In den ersten Abschnıitten biıetet eiınen
Abrıß der geschıichtlıchen Entwicklung. Dann behandelt Inn und Wesen, dıe einzelnen eıle
SOWIE dıe alltäglıche und testtäglıche Durchführung des Stundengebetes. ntier der Überschrift
„Stundengebet macht Geschichte“ ze1g Schnıitzler ‚/ edie Auswiırkungen der ıturgla horarum In De-
stimmten bedeutsamen Augenblıcken“. Zum Schluß folgen Anregungen ZU1 JTextbetrachtung, dıe
auf den O-Antıphonen basıeren, und Vorschläge für das Sıingen des Stundengebetes In allereın-
acNnster Weıse.
Das uch ist en empfehlen, il ZU Stundengebet verpflichtet der iıhm interessiert SINd.
Es ware wünschen, daß nıcht UTr sachlıche Informatıon, sondern uch eIWwAas VO  —_ der Freude

Stundengebet vermiuttelt, dıe durch dıe Ausführungen hındurchscheint Schmuiutz

Harm: Die Säkularisation IM Herzogtum Westfalen Vorbereıli-
tung, Vollzug und wıirtschaftlich-soziale Auswırkungen der Klosteraufhebung. Reıiıhe
Kölner hıstorische Abhandlungen, al Z Öln 1980 Böhlau-Verlag. SEA Ln.,

78,—
Bıs In dıe 60er Te dieses Jahrhunderts hıneılın ist dıe Säkularısatıon vornehmlıch unter dem Ge-
siıchtspunkt der Auswirkung auf Kırche und Katholizısmus gesehen und dıskutiert worden.
hne dıe Eıinseitigkeit diıeser bısher vorherrschenden Perspektive polemisıeren, geht
dem \A vorlhıegender Arbeıit darum, orbereitung und Vollzug der Klosteraufhebung 1m Herzog-
tum WestfalenSVOT em unter dem Aspekt der wırtschaftlıch-sozialen Auswiırkung dar-
zustellen und für den untersuchten Bereıich dıe neuerdıings bısweilen vertretene Globalthese
überprüfen, derzufolge sıch De1l der Säkularisation und deren Folgen „emn volkswirtschaftlı-
ches Problem größten Ausmaßes“ andelte hne 1er auf Eınzelheiten der sehr detaıllıerten, fast
ausschlıeßlich auf ungedruckten un! ZU größeren eıl Dbısher nıcht ausgewertetien Quellen beste-
henden Studıe eingehen können, äßt sıch feststellen, daß Von einer „weıtgehenden Folgelosıg-keıt der VO der Säkularısation ausgelösten Besiıtzumschichtungen für dıe Sozlalstrukturen“
(259f) gesprochen werden kann, Wäas seinen TUN! sıcher uch In strukturellen Besonderhei-
ten hat, WIE In der atsache, daß höchstens 1,5% des landwirtschaftlich genutzten Landes dı-
rektes Fıgentum der fundıerten löster und Stifte Wal, außerdem 1Ur DE Personen dı-
rekt VO der Aufhebung geistlicher Instıtute betroffen, Was {wa 0,2% der Gesamtbevölkerungausmacht, bzw höchstens 0,6 %,, WENN INan neben den Konventsangehörigen uch das Gesinde,
dıe OVIzen und exponıerten Pfarrer mıteinbezieht.
Als weıtere aktoren für dıe relatıve Folgelosigkeıt der Säkularısation 1Im Herzogtum Westfalen
sSınd NeNNEN das zunächst befolgte Prinzip der Zeıtverpachtung des gesamten dominalisıierten
klösterlichen Grundbesitzes: das UrCc e1in eigentümliches Nebeneinander tradıtiıoneller ländlicher
Wırtschaftsverfassung und protoindustrieller Gewerbetätigkeit gekennzeichnete Soz10-OÖkonomıi-
sche Gesamtsystem, SOWIE schlıeßlich dıe e  VOrSIC.  1ge Verfahrensweise des auf hohe ewmmnne De-
dachten preußıischen Fiskus be1 den Grundveräußerungen ach 1816, dıe den oft gemachten Vor-
wurtf der Verschleuderung geistlıchen Besıtzes Urc den aa für den JEr untersuchten Bereıch
gegenstandslos mMac. Revermann
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